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§ 1 Einleitung 

Aus dem römischen Aktionendenken folgt, daß sich ein Anspruch nur dann 
verwirklichen ließ, wenn hierfür  eine geeignete Klage vorhanden war. Die An-
erkennung neuer Ansprüche konnte daher im Wege der Rechtsfortbildung nur 
dadurch erfolgen, daß es zur Schaffung  neuer Klagen durch den Prätor kam. In 
den Digesten gibt es eine Vielzahl von - zum Teil heftig umstrittenen und häu-
fig der Interpolation verdächtigten1 - Stellen, in denen es um actiones  in factum 
geht, die der Schaffung  von neuen Klagen dienten. 

Neben der Kategorie der actiones  in factum  findet sich die Kategorie der 
Klagen mit einer formula in factum  concepta,  wie sie in den Institutionen des 
Gaius beschrieben werden, d.h. Klagen mit einer auf den Tatbestand im Sinne 
des tatsächlichen Lebenssachverhalts abstellenden Klagformel.  Das Verhältnis 
dieser beiden Kategorien ist nicht abschließend geklärt; insbesondere fragt sich, 
ob mit den actiones  in factum  notwendig eine in factum  konzipierte Formel ver-
bunden war. 

Die actiones  in factum  treten in zwei verschiedenen Gestalten auf.2 Auf der 
einen Seite stehen solche Klagen, die sich an eine bereits vorhandene, im präto-
rischen Edikt enthaltene Klage anlehnen und durch Abwandlung der vorgegebe-
nen Klagformel den Anwendungsbereich der Klage erweitern (actiones  ad ex-
emplum)?  Bekanntestes Beispiel sind die klageerweiternden actiones  in factum 
zur actio  legis  Aquiliae.  Daneben gibt es als zweite Erscheinungsform zahlrei-
che eigenständige actiones  in factum,  mit denen neue Klagen geschaffen  wur-
den, ohne daß dafür eine Klage des ius  civile  oder ius honorarium  als Vorbild 
vorhanden war. Es geht hier also nicht um die Ausdehnung des Anwendungsbe-
reichs bereits vorhandener Klagen, sondern um völlige Klage-Neuschöpfungen. 
Ein Beispiel ist etwa die vom Prätor als indicium  in factum  verheißene sogenann-
te actio  de posito  vel  suspenso, die auf eine feststehende Strafsumme gerichtet 

1 Vgl. insbesondere De Francisci, Συνάλλαγμα II 61 ff.,  83 ff.;  zustimmend Stoll, 
SZ 47 (1927) 546 f. Für eine Ersetzung von formula  in factum  (concepta)  durch actio  in 
factum  siehe Talamanca, ED 36 (1987) 53374 . Nach Käser, RP I I2 6725, Studien 95 1 f . 
(=TR 44 [1976] 24151 f.), bedarf  dies der erneuten Prüfung; insbesondere für die eigen-
ständigen actiones  in factum:  Käser, Rom. Rechtsquellen 10045. 

2 Vgl. Selb, St. Biscardi III (1982) 321 f., 324f.; Käser, SZ 101 (1984) 95ff. (100); 
Wesener, SZ 1 12 (1995) 113. 

3 Die Sammelbezeichnung actiones  ad exemplum  steht für alle nachgebildeten Kla-
gen, d.h. solche Klagen die sich am Muster einer Klage, die als Vorbild dient, orientie-
ren; vgl. Wesener, SZ 75 (1958) 220 ff.  (248 f.); Lübtow, Untersuchungen 2039. 
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war.4 Diese eigenständigen Klagen machen den Großteil der überlieferten  actio-
nes in factum  aus. 

Die klageerweiternden actiones  in factum,  insbesondere im Zusammenhang 
mit der lex  Aquilia,  sowie die actiones  in factum  civiles,  die mit der auf Innomi-
natkontrakte anwendbaren actio  praescriptis verbis  zu identifizieren sind und 
der Schaffung  ziviler Vertragsklagen dienten, wurden in jüngster Zeit mehrfach 
untersucht.5 Die vorliegende Abhandlung befaßt sich im Kern mit den - bisher 
nur am Rande behandelten - eigenständigen actiones  in factum  im nichtvertrag-
lichen Bereich. Ziel ist es, die Bedeutung dieser eigenständigen actiones  in fac-
tum  sowie ihr Verhältnis zu den klageerweiternden actiones  in factum  und zu 
den Klagen mit formula in factum  concepta  zu klären. Es fragt sich, inwiefern 
sich die eigenständigen actiones  in factum  von den klageerweiternden actiones 
in factum  unterscheiden und ob sämtliche actiones  in factum  eine in factum  kon-
zipierte Klagformel aufweisen. 

I. Die Beschreibung der actiones  in factum  als neue Klagen 

Eine allgemeine Beschreibung der actiones  in factum  als Klagen, die dann 
gewährt werden, wenn es an einer vorgegebenen Klage fehlte und der Prätor das 
Begehren des Klägers dennoch für schutzwürdig hielt, findet sich in Pomponi-
us' Kommentar zum ius  civile  des Quintus Mucius Scaevola. 

D. 19.5.11, Pomp. 39 ad Qu. Muc.  : 
Quia actionum non plenus numerus esset, ideo plerumque actiones in factum deside-
rante. sed et eas actiones quae legibus proditae sunt, si lex iusta ac necessaria sit, 
supplet praetor in eo quod legi deest: quod facit in lege Aquilia reddendo actiones in 
factum accommodatas legi Aquiliae, idque utilitas eius legis exigit. 

Die vorhandenen, d.h. die im Edikt enthaltenen Klagen bildeten kein abge-
schlossenes System,6 sondern waren bisweilen (plerumque)  ergänzungsbedürf-
tig. Zur Schließung der Lücken dienten die actiones  in factum,  wozu Pomponi-
us sowohl eigenständige Klagen als auch solche Klagen rechnet, die sich an be-
reits vorhandene, insbesondere an zivile Klagen (actiones  quae legibus  proditae 
sunt%  anlehnen. Der Prätor wird bei der Schaffung  der actiones  in factum  in Er-
gänzung des ius  civile  tätig. Besonders deutlich wird das bei der Abwandlung 
ziviler Klagen, die der Prätor so in ihrem tatbestandsmäßigen Anwendungsbe-
reich erweitert (supplet  praetor  in eo quod legi  deest).  Aber auch dann, wenn 
der Prätor aufgrund seiner Amtsgewalt völlig neue Ansprüche schafft,  die nach 

4 Vgl. Ulp. D. 9.3.5.6 (u. 82). 
5 Hinsichtlich der klageerweiternden actiones  in factum  siehe insb. die Untersuchun-

gen Selbs (Nachw. u. 2229); zur actio  in factum  civilis  vgl. die Nachw. u. 2017. 
6 Vgl. auch Cie. top. 8.33: at si stipulationum  aut  iudiciorum  formulas partiare,  non 

est vitiosum  in re  infinita praetermittere  aliquid. 
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ius  civile  nicht bestehen, handelt es sich der Sache nach um eine Ergänzung des 
ius civile , das nicht als abschließende Rechtsordnung angesehen wurde.7 Dies 
entspricht der Definition des ius  honorarium  durch Papinian.8 

D. 1.1.7.1, Pap. 2 def  : 
Ius praetorium est, quod praetores introduxerunt adiuvandi vel supplendi vel corri-
gendi iuris civilis gratia propter utilitatem publicam. quod et honorarium dicitur ad 
honorum praetorum sie nominatum. 

Der Prätor schafft  durch die actiones  in factum  also Honorarrecht, das die 
Lücken des Zivilrechts schließen soll. 

Eine Beschränkung der actiones  in factum  auf dekretale, nur für den jeweili-
gen Einzelfall gewährte Klagen läßt sich aus Pomponius' Beschreibung nicht 
ohne weiteres ableiten. Vielmehr passen die Ausführungen auf jede honorar-
rechtliche Klage, die in Ermangelung einer vorhandenen Klage vom Prätor ge-
währt wurde, also auch auf solche Klagen, die im Rahmen eines neuen Verhei-
ßungsedikts eingeführt  wurden. Freilich handelt es sich bei den actiones  in fac-
tum , die sich an bestehende Klagen anlehnen und Abwandlungen der jeweiligen 
Grundklage darstellen, in aller Regel um dekretale Klagen; ausnahmsweise 
konnten allerdings auch Abwandlungsklagen als eigene generell-abstrakte Kla-
gen in das Edikt aufgenommen werden.9 Soweit es um die Schaffung  eigenstän-
diger Klagen geht, ist grundsätzlich offen,  ob die jeweilige Klage im Rahmen 
eines Einzelfalldekrets gewährt wurde oder aber als neue generell-abstrakte 
Klage in das Edikt Aufnahme fand. Dennoch wird es sich für Pomponius bei 
den actiones  in factum  im Ergebnis nur noch um dekretale Einzelfallklagen ge-
handelt haben. Da die Entwicklung des prätorischen Edikts zu Beginn des 2. Jh. 
bereits weitgehend abgeschlossen war,10 kam die Aufnahme neuer Klagen in 
das Edikt für Pomponius grundsätzlich wohl nicht mehr in Betracht. 

Ganz ähnlich wie Pomponius beschreibt Papinian den Einsatzbereich der ac-
tiones  in factum. 

D. 19.5.1 pr.-2,  Pap. 8 quaest. : 
Nonnumquam evenit, ut cessantibus iudieiis proditis et vulgaribus actionibus, cum 
proprium nomen invenire non possumus, facile descendemus ad eas, quae in factum 
appellantur. sed ne res exemplis egeat, paucis agam. (1) Domino mercium in magi-
strum navis, si sit incertum, utrum navem conduxerit an merces vehendas locaverit, 
civilem actionem in factum esse dandam Labeo scribit. (2) Item si quis pretii explo-

7 Vgl. Wieacker, Rom. Rechtsgesch. I 472 f. 
8 Siehe hierzu Wieacker, Rom. Rechtsgesch. I 471 f f ;  Käser, Rom. Rechtsquellen 97 

(= Est. Alvarez Suärez [1978] 239); Mayer-Maly, AöR 80 (1955) 160; Lübtow, Das rö-
mische Volk 531. 

9 Vgl. die actiones  in factum  bei Sachbeschädigung oder Diebstahl gegen den nauta, 
caupo oder stabularius:  hierzu u. 70 ff. 

1 0 Vgl. Wieacker, Rom. Rechtsgesch. I 468f.; Käser, SZ 101 (1984) 66f., 108f. 


